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KREISLAUFWIRTSCHAFT

SCHWARZES 
GOLD

Kunststo� verpackungen sind zu wertvoll, um 
sie zu verbrennen oder zu deponieren. Viel 
sinnvoller ist das Recycling von sortenreinen 
Kunststo� en. Damit das Rezyklat für sicher-
heitsrelevante Bereiche im Automobilbau 
eingesetzt werden kann, ist eine Qualitäts-
sicherung und Zusammenarbeit von Recycler 
und Materialhersteller notwendig. Dadurch 
entsteht ein Produkt, das mechanische 
Eigenschaften, Emissionen und ein gleiches 
Brennverhalten wie die Neuware besitzt.

Durch die neuen EU-Vorgaben und selbstgewählten 
Nachhaltigkeitsprogramme setzten europäische Auto-
mobilhersteller vermehrt Polymere mit Rezyklatanteil 
ein. Beschleunigt wurde die Entwicklung durch die 

aktuelle Debatte zur Circular Economy (EU-Green-Deal). Grund-
sätzlich ist Recycling aber kein neues � ema für die Automobilin-
dustrie, seit Jahren versucht sie bereits, den überwiegenden Teil 
ihrer Kunststo� abfälle (Ladungsträger, Produktionsabfälle, Ver-
packung etc.) einer sto�  ichen Verwertung zuzuführen. Bisher 
hatten die Bauteilproduzenten jedoch noch Bedenken, Rezyklate 
in sicherheitsrelevanten Bereichen einzusetzen  – zu stark 
schwankten die mechanischen Eigenschaften. 

Der Anteil an Kunststo� en im Automobilbau nimmt stetig zu, 
denn so lässt sich Gewicht einsparen. Das führt zur Reduzierung 
von CO2-Emissionen herkömmlicher Verbrennungsmotoren und 
ermöglicht größere Reichweiten für Elektrofahrzeuge. Aktuell 
bestehen bis zu 50  Prozent des Volumens der Fahrzeuge aus 
Kunststo� , umgerechnet auf das Gewicht eines Autos sind es 
18  Prozent. Jedoch geht man davon aus, dass dieser Anteil bis 
2027 auf ungefähr 25 Prozent steigen wird.

In einem Automobil sind über 39 verschiedene Kunststo� e ver-
baut, wobei der größte Teil PP, PUR, PA und PVC ist. Durch seine 
Vielseitigkeit � ndet PP (Polypropylen) weite Verbreitung in ver-
schiedenen Einsatzgebieten und ist mit bis zu 30  Prozent der 
meistgenutzte Kunststo� . Gerade in Form von EPP (expandiertes 
Polypropylen) gewinnt es immer mehr an Bedeutung, z. B. bei 
Pralldämpfern im Bereich der Fußgängersicherheit und im Insas-
senschutz. Aufgrund der geschlossenzelligen Schaumstruktur, 
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Durch die Kompaktierung passen rund 18-mal so viele 
Verpackungen auf einen Lkw

die eine Absorption der Aufprallenergie in multiplen Stößen  
sicherstellt, eignet es sich dort besonders gut.

Um die Entwicklung des EPP mit Rezyklatanteil voranzutrei-
ben, hat der Kunststoffrecycler General-Industries Deutschland 
(GID) gemeinsam mit dem französischen Materialhersteller JSP 
International (JSP) ein geeignetes Recyclingsystem etabliert.

KREISLAUFSYSTEM FÜR KUNSTSTOFFE

GID hat sich schon seit vielen Jahren auf die Automobilindustrie 
spezialisiert und so ein flächendeckendes System zur Übernah-
me von Kunststoffabfällen etabliert, z. B. mit Audi, BMW, Daim-
ler, Porsche, PSA, Opel, Renault, Seat, Skoda und Volkswagen. 
Zusätzlich kommt noch eine Vielzahl an Zulieferern hinzu. Durch 

eigene Standorte, Inhouse-Betriebe in den Werken der OEM,  
mobile Aufbereitungsanlagen sowie Partnerunternehmen  
können deutschlandweit sowie in einigen europäischen Ländern 
Ladungsträger übernommen werden. Allein in diesem Segment 
produziert GID 15.000 t/a Rezyklate.

Mit etwa 4.500 t/a sind wiederverwendbare Verpackungen aus 
dem Automotive-Sektor eine wichtige Quelle für das Kreislauf-
system. Mehrwegbehälter für Fahrzeugkomponenten aus EPP 
werden zwischen den OEM-Werken und den Zulieferern einge-
setzt. Diese sind oft Spezialladungsträger und somit eigens für 
Bauteile von einzelnen Fahrzeugen ausgelegt und werden, wenn 
die Produktion des Fahrzeugs ausläuft, durch den OEM ver-
schrottet. Somit hängt die Nutzungsdauer von den transportier-
ten Bauteilen ab. 

KURZE NUTZUNGSDAUER

Ladungsträger von Komponenten, die bei einem Facelift  
getauscht werden, sind oft nur drei bis vier Jahre im Einsatz, spä-
testens jedoch zum Modellwechsel werden sie verschrottet. Dar-
über hinaus kommen große Mengen an Einwegbehältern aus 
EPP für die Transportverpackung von Batteriezellen für E-Fahr-
zeuge aus China hinzu. Diese Einweg-EPP-Behälter stellen der-
zeit den größten Recyclinganteil am EPP-Input für GID dar. 

Im Vorfeld des Fahrzeugauslaufs stimmt GID mit dem Behäl-
termanagement des OEM den Aussteuerungsplan zur Reduktion 
der Transportkosten und der CO2-Emissionen ab. Da die  
Ladungsträger ein großes Volumen, jedoch nur ein geringes Ge-
wicht besitzen, kommt meist eine Lagerung wegen der geringen 
Lagerkapazität nicht infrage. Gleichzeitig ist ein Transport teuer 
und ineffektiv. Daher setzt GID oft EPP-Verdichter vor Ort ein, wie 
z. B. an den Leergutplätzen der OEM, um die Ladungsträger zu 
pressen. Die Kompaktierungsleistung der Verdichter liegt bei 
150 kg/h bzw. 1 t pro Stellplatz. So wird das Ladegewicht auf 22 t 
pro Lkw erhöht – im Gegensatz zu den unverdichteten EPP-Be-
hältern von lediglich 1,2 t pro Lkw-Ladung. 

Überall sonst, wo diese EPP-Behälter anfallen, werden sie von 
Gebietsspediteuren der OEM per Direkttransport von den Zulie-
ferern zum nächsten GID-Standort gebracht. Solche Annahme-
stellen befinden sich unter anderem in Bad Langensalza, Braun-
schweig, Bremen, Erfurt, Eschwege, Ingolstadt, Kassel, Leipzig 

und Stuttgart. Zusätzlich gibt es Partnerbetriebe im europäischen 
Ausland, etwa in Frankreich, Italien, Polen, der Slowakei, Ungarn 
und Spanien.

REZYKLAT ALS ALTERNATIVE

Die Ladungsträger werden von GID nach strikten Qualitätsvorga-
ben sortiert. Um die notwendige Qualität für den Verarbeitungs-
prozess beim Materialhersteller und das Verschäumen beim 
Formteilhersteller zu gewährleisten – sowie die Spezifikationen 
der Fahrzeughersteller zu erfüllen – ist eine stringente Eingangs-
kontrolle wichtig. Da die Verwertung des Materials hersteller- 
unabhängig ist, steuert GID die Materialflüsse über die gesamte 
Kette – vom Zulieferer bis zu den eigenen Verarbeitungsstätten.

Nur schwarze Nicht-ESD-Behälter ohne Aufkleber und Fremd-
stoffe gelten als A-Qualität, sämtliche anderen Ladungsträger  
erreichen nur B-Qualität. Am GID-Standort in Eschwege werden 
die nach verschiedenen Qualitäten sortierten und verdichteten 
EPP-Ladungsträger verarbeitet. Neben Eingangskontrollen beim 
Sortieren und Granulieren wird auch das Rezyklat im eigenen  
Labor auf Schlüsselkriterien wie Schmelzflussindex, Kerbschlag, 
Zugversuch und Füllstoffgehalt untersucht. So stellt GID sicher, 
dass das Material die strengen Vorgaben im Automobilbereich 
erfüllt.

Das so entstandene und durch die Qualitätskontrolle freigege-
bene Material wird dann an JSP geliefert. Das Unternehmen setzt 
das PP-Regranulat für die Produktion des EPP Arpro 5134 RE mit 
einem Rezyklatanteil von 25 Prozent ein. So können nicht nur Res-
sourcen geschont werden, sondern es werden auch bis zu zwölf 
Prozent CO2e-Emissionen (CO2e: CO2-Äquivalente) im Vergleich 
zu Neuware eingespart. Trotzdem entstehen keine Einbußen bei 
den mechanischen Eigenschaften bzw. der Verarbeitbarkeit.

Bilder: General Industries

www.general-industries.de

DURCH EINEN REZYKLATANTEIL  
VON 25 PROZENT KÖNNEN  

RESSOURCEN GESCHONT UND  
ZWÖLF PROZENT CO2E-EMISSIONEN  

EINGESPART WERDEN
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